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Der Sonne entgegen 3- ffllütfd)

tûufdjle ÜWorio Stuart hinein, begleitet bort

ihrem unermübltcrjert JRobinbronatf) lagorc.
îutantdmon, ber oud) im -£>crjen Guropas

fetner .Çbflitrjteit treu blieb, fragte fie, ob

fic mit ihm einen ^ofj mache, ©ie entfd)ul=

BURGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
jelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.-.
Feine Derby Burger 10 Stück Fr. 2.-.

bigte fid) aber mit bem £>htWeis barauf,

bafj fte einen Bortrag im Zürcher ^obio
halten miiffe über ben Ginflufj ber Salj=

brctsertjöhung auf bie neuere beutfd)e Site*

ratur. Sas mar ihm nun bodj ju bunt,
unb er fagte, etwas gereijt, Wenn er fo alt
Wäre Wie fie, bann Würbe er leinen Subi*

topf tragen.
Sies alles tarn bem betannten ftunfi«

frittter ©enc Sunncrj ju Dhren, unb bem

rifj ber Webulbsfaben. Gr fagte: «Pereat

Tristitia» unb forberte îutantdmon $u

einem ÄaffcetrinfWettbeWerb auf. 2utan=

famon bcrfcrjlucftc ftet) aber babet fo fefjr,

bafj nid)ts mehr bon ihm übrig blieb. Wan

hat auch fettfjcr uiä)ts mehr bon ihm gehört.

Sic ganje Vlngclcgcnbcil harrt noch einer

Weiteren Störung. Sacfjbienlicrjc 9JHtteilun=

gen finb an bie JRebaïtion bes Webelfpalters

ju machen. ^. ^Cfd>

ïluè einer £>pemfrittf

Tic Sünftlerin ift eine fd)Ied)te Sarftel»

lerin, fie ift eine fdjlcd)tc Sängerin, aber

eine gute günfjigeriu.

Telephon M M M M SKLNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschaftswagen

G. Winterhaider, Zürich, Werdstrasae 138.
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rauschte Maria Stuart hinein, begleitet von

ihrem unermüdlichen Rabindranath Tagore.

Tutankamon, der auch im Herzen Europas

seiner Höflichkeit treu blieb, fragtc sie, ob

sie mit ihm einen Jas; mache. Sic entschul-

I>s i k o tin s ck vv s clr unä clocli srorristiscb
^etbe ?->ckunA SV Lts. - Wi-iöe k-ackurix ?r. 1.-.
Osiris Oort-v Surgsr lv Stuck k'r. 2.-.

digte sich aber mit dem Hinweis daraus,

daß sie einen Vortrag im Zürcher Radio

halten müsse über dcn Einfluß der

Salzpreiserhöhung auf dic neuere deutsche

Literatur. Tas war ihm nun doch zu bunt,
und er sagte, etwas gereizt, wenn cr so alt

wäre wie sie, dann würdc er keinen Bubikopf

tragen.
Ties alles kam dcm bekannten

Kunstkritiker Gene Tunncy zu Ohren, und dem

ritz der Geduldsfaden. Er sagte: «?erest
Iristitis» und forderte Tutankamon zu

cinem Kasfectrinkwcttbewcrb auf. Tutankamon

verschluckte sich abcr dabei so sehr,

daß nichts mehr von ihm übrig blieb. Man

hat auch seither nichts mehr von ihm gehört.

Dic ganze Angelegenheit harrt noch einer

weiteren Klärung. Sachdienliche Mitteilungen

sind an die Redaktion des Rcbclspaltcrs

zu machen. F Pesch

«
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?ie Künstlerin ist eine schlechte Darstellerin,

sie ist eine schlechte Sängerin, aber

cine gnte Fünfzigerin,
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